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Amtsblatt / Berichte aus Lindau

Der schlechte Zustand vie-
ler Straßen in Lindau wird 
seit Jahren beklagt. Das 
bayerische Kommunal-
recht  sieht beim gemeind-
lichen Straßenausbau eine 
Kostenteilung vor. Der 
Bayerische Kommunale 
Prüfungsverband und die 
Kommunalaufsicht for-
derten den Erlass einer 
entsprechenden Satzung 
in Lindau mit finanzieller 
Beteiligung der betroffe-
nen Anwohner viele Jahre 
lang. Diese Satzung wurde 
dann 2012 erlassen. Jetzt 
stehen die ersten Bau-
maßnahmen an.

In den nächsten Monaten ent-
scheidet die Stadt über große 
Entwicklungschancen. Diese 
dürfen nicht ungenutzt blei-
ben. Die langen Schranken-
schlüsse lähmen das inner-
städtische Leben immer 
mehr. Viele Lindauerinnen 
und Lindauer erwarten des-
halb dringend und schnellst-
möglich die Beseitigung der 
Bahnübergänge am Langen-
weg und an der Bregenzer 
Straße. Die Planung der Un-
terführungen ist weit fortge-
schritten, die notwendigen 
Fach- und Finanzierungsbe-
schlüsse müssen bald ge-
fasst werden, sonst droht 
eine Verschiebung auf den 
„Sankt Nimmerleinstag“.

Kostenbeteiligungen bei Bau-
maßnahmen rund um die 
Bahnhöfe Insel und Reutin

Erste Vereinbarungen mit der 
Bahn über die für Lindau sehr 
vorteilhafte Zwei-Bahnhofs- 
lösung Lindau-Insel und Lin-

Der Ausbau vieler Lindauer Straßen ist dringend notwendig
Wichtige städtische Investitionen müssen finanziert werden – große Entwicklungschancen für die Stadt

dau-Reutin mit einer deutli-
chen Verbesserung des Bahn-
angebots stehen an. Zu den 
zahlreichen in Lindau in den 
nächsten Jahren geplanten 
Baumaßnahmen der Bahn 
wird die Stadt erhebliche Fi- 
nanzierungsanteile beitragen. 
Seit der Diskussion über die 
Kombilösung wurde darüber 
mehrfach ausführlich berichtet. 

Erhebliche eigene Mittel auch 
bei der Inselhalle

Die zukunftsfähige Erweite-
rung und Erneuerung der 
Inselhalle, die im Stadtrat 
ebenfalls einstimmig unter-
stützt wird, ist das bisher 
größte Bauprojekt der Stadt. 
Es wird der Stadt Lindau auch 
unter erheblicher Beteiligung 
des Freistaats Bayern eine 
hohe finanzielle Eigenbeteili-
gung abverlangen.

Schlechter Straßenzustand 
wird beklagt

Der schlechte Zustand der 
Lindauer Straßen wird seit 
vielen Jahren zu Recht be-
klagt. Um dem abzuhelfen, 
werden in den nächsten Jah-
ren hohe Aufwendungen zur 
Sanierung zahlreicher Lin-
dauer Straßen oder für ihren 
Ausbau notwendig sein. Der 
Bauausschuss hat sich am 
30. September in öffentlicher 
Sitzung ausführlich damit be-
schäftigt.

Während die Lindauer Groß-
projekte aus allgemeinen 
Haushaltsmitteln, insbeson-
dere Steuereinnahmen (Ge-
werbe- und Grundsteuer etc.) 
finanziert werden, sieht das 
bayerische Kommunalrecht 
im gemeindlichen Straßen-
bau eine Kostenteilung vor. 

Der Neubau gemeindlicher 
Straßen wird weit überwie-
gend von den Anliegern über 
Erschließungsbeiträge finan-
ziert. Beim Ausbau gemeind-
licher Straßen ist eine Auftei-
lung des Aufwands zwischen 
der Stadt (Eigenanteil) und 
den Anliegern (Straßenaus-
baubeitrag) vorgesehen. Hier 
ist jede Straße nach ihrer Ver-
kehrsbedeutung gesondert zu 
betrachten und je nach Kos-
tenaufwand und erschlosse-
nen Grundstücken der Anlie-
ger errechnen sich entspre-
chende Kostenbeiträge (vgl. 
hierzu ausführlich in der BZ 
vom 12.10.2013).

Betroffene Anlieger werden 
rechtzeitig informiert 

Die Stadt wird bei sämtlichen 
geplanten Ausbaumaßnah-
men vorab mit den betroffe-

nen Anliegern gesonderte 
Informationsveranstaltungen 
durchführen, in denen die 
Maßnahmen erläutert und 
etwaige Fragen beantwortet 
werden. 

Es ist der Stadt angesichts 
ihrer vielfältigen Investitions-
aufgaben, wie Schulen, Kin-
dergärten, Krippen etc., nicht 
möglich, in den Bereichen, in 
denen vom Bayerischen Ge-
setzgeber Kostenbeteiligun-
gen der Anlieger vorgesehen 
sind, darauf zu verzichten. 
Die Stadt Lindau hat das 
Gesetz viel zu lange nicht 
angewandt, was am Zustand 
der Lindauer Straßen abzule-
sen ist. 

Unnötige Ausgaben vermei-
den – Einnahmequellen aus-
schöpfen

In den nächsten Jahren ge-
plante Investitionen können 
nur dann realisiert werden, 
wenn unnötige Ausgaben ver- 
mieden und die vom Gesetz-
geber vorgesehenen Einnah-
mequellen ausgeschöpft wer-
den. Jeder muss dazu seinen 
Beitrag leisten. Wer diesen 
Weg nicht mitgeht, riskiert 
einen weiteren Anstieg des 
Schuldenbergs. Das kann und 
darf man den nachfolgenden 
Generationen nicht aufbür-
den. Die Schulden wurden 
erst in den letzten Jahren um 
über vier Millionen Euro 
reduziert. Die Stadt Lindau ist 
also auf dem richtigen Weg. 
Wer nach der Stadt als alleini-
gem Kostenträger ruft, der 
vergisst: Die Stadt sind wir 
alle!
 WV

Mit ersten Ausbaumaßnahmen will die Stadt am Alten Schulplatz und in der Fischergasse beginnen. Dazu 
finden vorab gesonderte Informationsveranstaltungen statt. BZ-Fotos: WV

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt für die Verwaltung unseres Senioren- 
und Pflegeheimes Reutin eine/n

kaufmännische/n Mitarbeiter/in
in Teilzeit (ca. 20 Wochenstunden)

Unser Heim ist ein „Zuhause mit Atmosphäre“ für 107 Bewohner/innen. Sie sind 
Ansprechpartner/in für unsere internen und externen Kunden.

Ihr Profil:
•	 Sie	 verfügen	 über	 eine	 abgeschlossene	 kaufmännische	 Ausbildung,	 möglichst	  
 im Gesundheits- und Sozialwesen

Wir bieten Ihnen eine interessante und anspruchsvolle Tätigkeit und eine Vergü-
tung nach dem TVöD. 

Die Arbeitszeit ist flexibel vormittags und nachmittags zu leisten. Das Arbeitsver-
hältnis ist vorerst befristet. Bei Eignung kann die Übernahme in ein unbefristetes 
Arbeitsverhältnis in Aussicht gestellt werden.

Eine ausführliche Stellenanzeige finden Sie auf unserer Homepage: www.lindau.de

Für nähere Auskünfte steht Ihnen die Leiterin des Senioren- und Pflegeheimes 
Reutin, Frau Hengge (0 83 82 / 9 61 03 - 0) gerne zur Verfügung.

Ihre Bewerbung senden Sie bitte bis spätestens 10.11.2013 an das Senioren- und 
Pflegeheim Reutin, Reutiner Straße 57, 88131 Lindau (B).

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n

Sachbearbeiter/in für die 
Friedhofsverwaltung

Die Friedhofsverwaltung organisiert und leitet die Abwicklung von Bestattungen 
(Trauerfeiern, Urnen-/Erdbestattungen), verwaltet die Grabplätze und ist für die 
Abrechnung der Friedhofsgebühren verantwortlich. Das städtische Krematorium 
wird haushaltstechnisch als Regiebetrieb geführt.

Ihr Profil:
•	 Sie	verfügen	über	eine	abgeschlossene	Ausbildung	zum/zur	Verwaltungsfachan- 
 gestellten oder eine vergleichbare kaufmännische Qualifizierung
•	 Sie	verfügen	über	ein	 für	dieses	 sensible	Aufgabengebiet	besonderes	Gespür,	  
 insbesondere für den Umgang mit den trauernden Angehörigen

Wir bieten Ihnen einen interessanten Arbeitsplatz und eine Vergütung nach TVöD 
(Entgeltgruppe 6). 

Eine ausführliche Stellenanzeige finden Sie auf unserer Homepage: www.lindau.de

Für nähere Auskünfte stehen Ihnen der Leiter der Personalabteilung, Herr Boso (08382/ 
9 18 -111), bzw. der Friedhofsverwalter, Herr Späth (0 83 82 / 97 79 51), zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung bis zum 10.11.2013 an die unten 
stehende Adresse.
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